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8  -  Y  ©  ) ‚" '‚Bcspfe_cflu.tfgezi }  7  beséemein5chäft zWischen Manr!und Frau  knappen Uberblick % dér“Fprnrx"eines Hefi-  als Abbild Christi und seiner Kirche (138).  W.Kutsch SJ  Wenn auch durch Christus die Naturehe  chens herauszu_bringen.v  zum Sakrament erhoben worden ist, so hat  Snell, Bruno: Neun Tage Latein. (69 S)  sich doch dadurch das naturrechtliche Ele-  Göttingen 1955, Vandenhoek & Ruprecht.  ment der Ehe nicht geändert.  .  Br. DM 2,40.  - Von diesem Punkte abgesehen, i  ét das  Vor ein paar Jahren hat Bruno Snell _neun  ganze Buch mit hervorragender Sachkennt-  Rundfunkvorträge gehalten, (die später, zu  einem Bändchen vereinigt wurden. Der  nis geschrieben und von einer ansteckenden  Zuversicht beseelt, daß auch unsere Zeit  Hamburger Gräzist macht hier das Latei-  Gottes Zeit ist und Sein Geist auch heute  nische zum Gegenstand seiner Ausführun-  noch die Welt umgestaltet,  en, die sich an ein interessiertes, aber  A  R Hüpéens SJ  nicht fachlich geschultes Publikum wenden.  In gehaltvollen ‚,Plaudereien‘‘ wird der  Holthaus, Hellmut: Lebt schfieller,Zeit-  Versuch unternommen,  Vorurteile abzu-  bauen und die Lust zu wecken, doch auch  genossen. (114 Seiten) Frankfurt 1959,  J. Knecht. Kt. DM 5,90.  einmal einen verständnisvollen Blick auf  In meist scherzhafter . Darstellung ' bietet  Sprache und Literatur der Römer zu wer-  Holthaus Beobachtungen und Erfahrungen  fen. Diese Absicht wird nicht lehrhaft aus-  an unseren gehetzten Zeitgenossen, um die  gesprochen, sie wird ganz ungezwungen nur  an der Behandlung des Stoffes und in vie-  Verarmung und die seelische Verwilderung  unserer Gegenwart deutlich zu machen und  len klugen Bemerkungen sichtbar. Der Verf.  uns zu Ruhe und Besinnlichkeit zu mahnen,  streift die eigene Schulzeit und zeigt, daß  die dem Fußgänger, nicht dem Flieger und  ein späterer Professor der klassischen Philo-  Autofahrer, das Leben wieder lebenswert  Jogie keineswegs ein blasser Streber ge-  machen.  H.Becher SJI  wesen zu sein braucht. Die römische Antike  wird der steifen (und falschen) Erhaben-  heit entkleidet, die sie oft für Menschen  unserer Zeit schwer genießbar macht.  An einem Schulerlebnis macht Snell klar,  7 Sprachen’  daß durch die Geschicklichkeit eines guten  Bauer, Leornhard: Deutsch-Arabisches  Lehrers auch ein Schüler in der lateinischen  Grammatik bedeutsame Fragen der Logik  Wörterbuch der Umgangssprache  zu erkennen vermag. Im weiteren Verlauf  in Palästina und im Libanon. (XIX  u. 4025S.) 2. Aufl. unter Mitwirkung von  wird einiges über Catull, Vergil und Ovid  Anton Spitaler herausgegeben. Wiesbaden  gesagt; Horaz dagegen wird übergangen. Es  1957, Otto Harrassowitz. DM 26,—.  ist sehr zu begrüßen, daß Snell seine Aus-  führungen nicht auf die Zeit beschränkt, in  Leonhard Bauer, viele Jahre als Lehrer im  der Römer und römische Bürger die lateini-  ehemaligen Syrischen Waisenhaus in Jeru-  salem tätig, veröffentlichte im Jahre 1933  sche Sprache gesprochen haben, sondern  ein deutsch-arabisches Wörterbuch der pa-  daß er auch jene Epoche einbezieht, in der  lästinischen Umgangssprache. Jahrzehnte-  das Lateinische — ohne die Römer! — als  langer Aufenthalt im Heiligen Lande in stän-  Sprache und Literatur eine hohe Blüte /er-  Jebte: das Mittelalter. Instruktive Ausfüh-  diger Berührung mit der arabisch sprechen-  rungen über das Distichon, also Hexameter  den Bevölkerung hatte ihn wie nur wenige  und Pentameter, über die Periode (mit einem  befähigt, ein hervorragendes Hilfsmittel  zum Verständnis dieser Sprache zu schaf-  kurzen Blick auf das umfangreiche Gebiet  fen. Dies gilt auch für die nunmehr vor-  der Rhetorik) und über die Aussprache des  liegende neue erweiterte Ausgabe des Bu-  Lateinischen vervollständigen diesen Spa-  ches, dessen Zuverlässigkeit durch die sach-  ziergang. Snells Ausführungen sind „‚Plau-  dereien“‘, Sie ‚sind unterhaltsam; aber sie  kundige Mitarbeit des Münchener Orienta-  Jlassen vielleicht manches als gar zu leicht  listen A, Spitaler noch gewonnen hat. Der  vorzügliche, sehr übersichtliche Druck er-  eingängig und amüsäant erscheinen. Trotz-  leichtert den Gebrauch des Buches. Da zu-  dem möchte man wünschen, daß das an-  dem nur lateinische Schriftzeichen verwandt  regende Schriftchen Snells seine Wirkung  wurden, sind die Schwierigkeiten, die der  tut und bei recht vielen Lesern Interesse  am Lateinischen und an der Antike weckt.  arabische Druck dem Leser bereitet, glück-  F. Tietze  lich vermieden und ist das Buch einem viel  weiteren Kreise von Benutzern zugänglich  gemacht. Der Langenscheidtsche Metoula-  ll)idfilér‚ Walter: F1;g'u_nd Unfug des  Sprachführer Arabisch hat seinem Büchlein  _ Übersetzens. Sachlich-polemische Be-  einen kurzen Abriß der Sprachlehre vor-  trachtungen zu einem literarischen Ne-  ausgeschickt. Ein solcher Abriß würde sicher  bengeleise. (167 S.) Köln-Berlin 1959;,  den Wert. des vorliegenden Wörterbuches  Kiepenheuer & Witsch. Br. DM 8,50.  erhöhen. Vielleicht ist es dem hochbetagten  Eine doppelte Erkenntnis drängt sich beim  Lesen dieser temperamentvollen und inter-  Verfasger noch vergönnt, einen solchen  155Bespi'ecfiu.tigen
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essantefi Schrift auf WIe  ® wenig zuverlässig iaésuchefi, aber auch alle übrigen gläubi en
doch oft deutsche Übertragungen aus frem- Leser der Evangelien werden sıch Zuwel
den Sprachen gearbeitet sind, selhbst fragen, oh der genaue Schauplatz der e1n-
Verlag und Übersetzer einen Namen haben, zelinen Kreignisse im Leben Jesu sich heute
un W1e ungenügend die Leistung des ber- noch mıiıt Gewißheit feststellen 1äßt Dieser
SEIzZENS geist1ig und materıell wıird. Frage hat sıch der erf zugewandt. Kın
Wıdmer rückt diesen Mifßständen scharf Jangjährıger Aufenthalt 1m Heiligen Land
Leibe, un INa WIT einer Kampf{fschrift machte ıhm möglich, die einzelnen Stät-
1ne gEWISSE Kınseitigkeit zugute halten dür- ten a ın Augenschein Z nehmen und
fen; denn g1ibt doch uch ausgezeichnete die Überreste früherer Bauten studieren.
NeCUE Verdeutschungen. Als Romanıiıst und Dazu kommt eine ungewöhnliche Kenntnis
Übersetzer französıischer Klassıker wählt der lıterarischen Überlieferung VO  b den e1IN-
Wıdmer seıne Beispiele vornehmlich aus zelnen Orten. Er verfolgt dıese ın allen
der französischen Laiteratur. Wenn — Einzelheiten VO den altesten Nachrichten
benbei ıne Deutung des französıschen Gel- bıs ın dıe letzte Zeıt. S50 kann sıch der ba
stes unternımmt, dıe prıimär 2 Descartes SCr selbst ein Urteil bilden, inwieweiıt die
orıentiert ist, dann wird mıt Widerspruch heutige Zuwelsung e1ınes estimmten Kreig-
rechnen mussen: einseltig und einpolıg nN]ısses 1ne estimmte Stätte Glauben
1ä1t sıch die komplexe Wırklichkeit fran- verdıent. Hs ist dies nicht überall 1n glei-

her Weıise der Fall SO ıst die Überhefe-zösıschen W eesens nıcht begreıfen. Im u  T1-
gen trıtt die persönliche Weltanschauung rungs für den Ort der Herabkunft des Heı-
des Verf,.s, nämlıch e1iın miılıtanter Libera- lıgen Geistes vertrauenswürdiıg, für den
lısmus, ZU) Schaden se1ines berechtigten Abendmahlssaal dagegen nıcht. Dıe einzel-

Vordergrund. 1Den Kapıtel behandeln Bethlehem, Naza-Anlıegens unnötig stark iın den
F, Hıllıg reth, das Wırken des’ Fäufers, Kana und

den Jakobsbrunnen, den Ssee GenezarethLinnaftz‚ Unsere Famılıennamen. und selne Umgebung, dıe letzte Wanderung
Bd. I Zehntausend Berufsnamen 1Im Abec nach Jerusalem und schlıeßlich diese Stadt
erklärt. ufl Bonn 1958, ID Dümmler. selbst. Für den Pıilger nach dem HeıligenDM 11,50 d. 11 Aus deutschen un and ıst das uch e1in wertvoller Führer;
remdenVornamen im Abe erklärt. ufl ber uch alle jene, für dıe jede Einzelheit
Bonn 19583, Dümmler. 14,50 1im Leben Jesu VO  — Bedeutung ıst un die

Brechenmacher, Jose} K.: Etymologi- S1C. seinen Erdenwandel möglichst getireu
sches Wörterbuch der deutschen vorstellen wollen, werden ZETNE ZU m

BleibeFamıliennamen. (Lieferung 1; S greifen.
Glücksburg 1957, Starke.

Das Verlangen, die Bedeutung der Namen Plischlce‚ Hans: Der Stille Ozean. Ent-
wissen, ıst allgemeın. Linnartz erklärt deckung und Erschließung (94 S Mün-dıe Namen, die nach dem Beruft der JIräger chen 1959, R. Oldenbourg (Janus-Büchergebildet 81N Er geht VO  a} den Uum öln SC- 14) art. 3,.20bräuchlichen Namen aus, berücksichti Wenn der Große der Stille (Ozean uch füraber uch die der anderen eutschen Lan dıe Seefahrer, Handelsleute, Strategen undschaften un dıe fremdländischen Namen.

Natürlich kann ein solches Verzeichnis nıcht
Staatsmänner schon geraume eıt erschlos-
seC.  x ist, un die Ethnologen und Kul-vollständig sSeinNn (es fehlt 7z. B Stülpnagel turgeschichtler schon lange begonnen ha-— Amtmann slav Nagel— der Stülpe), ben, seıne Inselwelten ZU durchforschen —ber erklärt doch die gebräuchlichsten für viele, uch gebhildete Kuropäer, klingtNamen. Der and enthält dıejenıgen Fa- se1ın Name immer noch w1e eıne ferne Sage.milıennamen, dıe sich aus Vornamen her- Da ist die sachlich-ruhige und nüchterneleıiten. Die einzelnen Vornamen werden eLy- Schrift Plischkes recht geeignet, Stellemologisch erklärt. Dann wird angegeben, unbestimmter Vorstellungen eın klares ıldwelche Nachnamen sıch 2A2USs ıhlınen entwık- der VWiırklichkeit zu bieten, der Wirklich-kelt haben. —— ] )as umfangreich geplante keit ın Geschichte und Gegenwart. Es wirduch Brechenmachers ist wissenschaftlicher für manche ıne Richtigstellung nebelhaftergehalten und verzeichnet jeweils die Quelle, der traumhafter Vorstellungen VOoNn eınerın der der Name ZU erstenmal hbegegnet. fernen Märchenwelt sein. Indes ist sS1e InH. Becher ihrer Art ebenfalls äußerst fesselnd. Von
den Jlagen, da spanısche Karavellen vAHR Ca
sten Mal den Stillen Ozean überquerten, bıs
ZUr Er  amerikanischen Flottenkatastrophe inLänder‚ Meere und Städte
Pearl] Harbour un bıs zur japanıschen Nie-

Kopp, Clemens: Diıe heiligen Stätten derlage 1m Jahre 1945 werden alle wiıichti-
der Kyangelien. un Ta- Ereignisse, Machtkämpfe, Entdeckun-
feln) Regensburg 1959, Fr. Pustet. Ln SECNH, Inbesitznahmen und Besitzwechsel der

Ozeanıschen Gebiete kurz berichtet und —_Wer das hat, das Heiligé and äutert. Je eine Zeittgfc_:l der Entdeckungen
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